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1 Zweck, Anwendungsbereich und Adressaten

Die vorliegende Vollzugshilfe will das eidgendssische und das kantonale Gewasserschutzgesetz und die
einschlagigen technischen Normen auf einander abstimmen.

Sie gilt fir Wohnungen ausserhalb des Bereichs ¢ffentlicher Kanalisationen.
Sie gilt nicht far:

> Wohnungen innerhalb des Bereichs 6ffentlicher Kanalisationen;
> Gebaude fur Gewerbe, Industrie und Dienstleistungen;
> Landwirtschaftsbetriebe.

Sie richtet sich an Architekten, Ingenieure, beféhigte Personen, Gemeinden sowie Eigentiimer/innen.

2 Rechtliche und technische Grundlagen

[1] Bundesgesetz vom 24. Januar 1991 Uber den Schutz der Gewasser (GSchG)
[2] Gewasserschutzverordnung des Bundes vom 28. Oktober 1998 (GSchV)
[3] Gewassergesetz vom 18. Dezember 2009 (GewG)

[4] Gewasserreglement vom 21. Juni 2011 (GewR)

[5] Raumplanungs- und Baugesetz vom 2. Dezember 2008 (RPBG)

[6] Ausfuhrungsreglement vom 1. Dezember 2009 zum Raumplanungs- und Baugesetz (RPBR)
[7] Schweizer Norm SN 592 000 ,,Liegenschaftsentwésserung*, 2012

[8] VSA-Richtlinie « Abwasserbewirtschaftung bei Regenwetter », 2019

[9] VSA-Leitfaden ,,Abwasser im landlichen Raum*, 2005

[10] Wegleitung Grundwasserschutz, BAFU, Ausgabe 2004

[11] Richtlinien fir Baubewilligungsgesuche, RUBD, 2011
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http://www.admin.ch/ch/d/sr/8/814.20.de.pdf
http://www.admin.ch/ch/d/sr/8/814.20.de.pdf
http://www.admin.ch/ch/d/sr/8/814.201.de.pdf
http://www.admin.ch/ch/d/sr/8/814.201.de.pdf
http://bdlf.fr.ch/data/812.1/de
http://bdlf.fr.ch/data/812.1/de
http://bdlf.fr.ch/data/812.11/de
http://bdlf.fr.ch/data/812.11/de
http://bdlf.fr.ch/data/710.1/de
http://bdlf.fr.ch/data/710.1/de
http://bdlf.fr.ch/data/710.11/de
http://bdlf.fr.ch/data/710.11/de
http://www.vsa.ch/de/publikationen/shop/produkt/sn-592000-anlagen-fuer-die-liegenschaftsentwaesserung-planung-und-ausfuehrung/
https://vsashop.ch/de/A%7E15_1510%7E1/Abwasserbewirtschaftung-bei-Regenwetter-Gesamtpaket/Mitglied/Gedruckte-Publikation
http://www.vsa.ch/de/publikationen/shop/produkt/abwasser-im-laendlichen-raum-inkl-richtlinie-kleinklaeranlagen/
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/wasser/publikationen-studien/publikationen-wasser/wegleitung-grundwasserschutz.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/wasser/publikationen-studien/publikationen-wasser/wegleitung-grundwasserschutz.html
http://www.fr.ch/seca/files/pdf38/Guide_des_constructions_DE.pdf
http://www.fr.ch/seca/files/pdf38/Guide_des_constructions_DE.pdf

3 Entwéasserungskonzept

Das Konzept zur Grundstiicksentwésserung muss den Vorgaben des von der Gemeinde erstellten generellen
Entwésserungsplans (GEP) entsprechen.

Bewohnte Grundstiicke, die im GEP nicht berticksichtigt worden sind oder seither Nutzungsanderungen erfahren
haben, miissen von der Gemeinde unter Mithilfe des GEP-Ingenieurs (oder eines beauftragten Ingenieurs) tberprift
werden, um die Art der Beseitigung von Abwasser zu bestimmen (siehe Merkblatt Nr 4.2.001 « Anschlusspflicht an
die offentlichen Abwasserkanalisationen »).

Diese Neubeurteilung muss ebenfalls durchgefiihrt werden, wenn eine Erweiterung des Bereichs 6ffentlicher
Kanalisationen geplant ist. In diesem Fall ist es maglich, dass ein Anschluss der Liegenschaft an die 6ffentliche
Kanalisation obligatorisch wird, weil zweckmadssig und zumutbar (Art. 12 GSchV).

Eine erhdhte Aufmerksamkeit muss den Grundstiicken in Gewésserschutzbereichen geschenkt werden, insbesondere
denen, die in Grundwasserschutzzonen (Zonen S) liegen. Detaillierte Informationen tber die Gewésserschutzbereiche
und-zonen kdnnen beim Geoportal des Kantons (http://map.geo.fr.ch) eingeholt werden.

4 Beseitigung von verschmutztem Abwasser *

Das verschmutzte Abwasser, das ausserhalb des Bereichs dffentlicher Kanalisationen anfallt, muss entsprechend dem
Stand der Technik abgeleitet werden (Art. 13 GSchG). Der Kanton achtet darauf dass die Wasserqualitat den
Einleitbedingungen fiir Schmutzabwasser entspricht (Anhang 3.3 GSchG).

Absetzgruben, Klargruben und Faulgruben entsprechen weder dem Stand der Technik noch den gesetzlichen
Anforderungen. Diese Einrichtungen sind flr die Behandlung von Schmutzabwasser nicht mehr zul&ssig.
Verschmutztes Abwasser muss in Kleinklaranlagen (KLARA) behandelt werden.

Verschmutztes Abwasser darf nicht mit unverschmutztem Abwasser vermischt werden.

1 Schmutzabwasser


http://map.geo.fr.ch/

5 Inbetriebnahme von Kleinklaranlagen (KLARA)

5.1 Kantonale Vorschriften

Behandeltes Abwasser aus einer KLARA gilt als verschmutztes Abwasser, dessen Ableitung der kantonalen
Bewilligung unterliegt. Diese wird nur erteilt, wenn die Anlage den gesetzlichen Bestimmungen und dem heutigen
Stand der Technik im Gewasserschutz entspricht.

Die folgenden Bestimmungen gelten fur das Einleiten von behandeltem Abwasser aus KLARA. Sie gelten beim
Einleitpunkt.

TSS (ungeldste Stoffe) Maximal 20 mgl/l
CSB (chemischer Sauerstoffbedarf) Maximal 60 mg/l
DOC (geloster organischer Kohlenstoff) 10 mg/l
Snellen (Durchsichtigkeit) Grosser als 30 cm
NH4-N (Ammonium-Stickstoff) Maximal 3 mg/l
BSB5 (biochemischer Sauerstoffbedarf) Maximal 20 mgl/l

Ausser hdusliche Abwasser diirfen keine anderen Schmutzabwésser der KLARA zugefiihrt werden.

Der Auslauf einer KLARA muss an ein Fliessgewasser oder eine Regenwasserleitung angeschlossen werden,
vorausgesetzt der Eigentiimer der Leitung ist damit einverstanden. Die Versickerung des Auslaufes ist verboten und
ist nur in Ausnahmefallen und mit einer kantonalen Bewilligung erlaubt (Art. 8 GSchV).

Klarschlamme und andere Rickstande (z.B. Sand, Fett) aus Kleinkldranlagen missen einer zentralen ARA zugefilhrt
werden. Jegliches Ausbringen ist streng verboten.

Der Zugang zur KLARA muss flr beauftragtes Kontroll- und Unterhaltspersonal jederzeit garantiert sein.

5.2 Wahl und Dimensionierung der Anlage

Bei den KLARA gibt es mehrere Reinigungsverfahren, wie zum Beispiel Tropfkérperanlagen, Sandfilteranlagen,
Festbettreaktoren oder Wirbelschichtreaktoren. Die Wahl des Reinigungsverfahrens héngt von verschiedenen
Faktoren ab, wie dem Zugang zur Anlage, der Topografie, der Gebrauchsfrequenz, dem zur Verfiigung stehenden
Platz, der Menge der zu reinigenden Abwasser usw.

Um den Wirkungsgrad und die Effizienz der Anlage zu optimieren muss die Dimensionierung der Anlage durch den
Lieferanten oder durch einen spezialisierten Ingenieur durchgefiihrt werden.

Falls der KLARA in naher Zukunft mehr Schmutzabwasser (Veranderung oder Vergrdsserung des Wohnhauses)
zufliesst, muss der Bauherr den Lieferanten dariiber informieren, damit dies in der Dimensionierung berticksichtigt
werden kann.

Die definitive Ausfiihrungsvariante muss im Baubewilligungsgesuch detailliert dargelegt werden (Pléne der Anlage,
Leitungen und Installation sowie die Dimensionierung).

In [9] findet sich eine Lieferantenliste fiir Kleinklaranlagen (ohne Anspruch auf Vollstandigkeit).



5.3 Betrieb und Unterhalt

Der Betrieb und Unterhalt einer KLARA obliegt dem Besitzer (Art. 15 GSchG) und muss durch Fachpersonal
sichergestellt sein (Art. 13 GSchV). Der Besitzer ist gehalten, einen Servicevertrag mit einer Fachfirma
abzuschliessen. Eine Vertragskopie muss der Gemeinde zugestellt werden (Art. 22 GewR).

Im Weiteren muss der Besitzer darauf achten, dass kein flr die Biologie der Kleinklaranlage giftiges Produkt den
Betrieb stort. Dazu muss sich der Besitzer beim Lieferanten der Kleinklaranlage informieren, welche Produkte in
welchen Mengen die Anlage vertrégt, resp. welche Vorkehrungen getroffen werden mussen (z.B. Fettabscheider),
damit die Anlage einwandfrei funktioniert.

Die Absetzgruben (primére und sekundére) der KLARA miissen entsprechend der Notwendigkeit, aber mindestens
einmal pro Jahr, von einer Fachfirma entleert werden und deren Inhalt einer zentralen ARA zugefiihrt werden.

Der Besitzer der KLARA muss ein Betriebsbuch fuhren, welches im Minimum die wichtigsten Ereignisse festhalt,
wie die Daten der Grubenentleerungen, den Namen des Transportunternehmens, welches den Schlamm abgefihrt hat
und der zentralen ARA, die den Schlamm tibernommen hat. Dieser Nachweis ist den Kontrollbehdrden jederzeit
zuganglich zu halten.

Das gute Funktionieren der Kleinkl&ranlage liegt in der Verantwortung des Besitzers. Jeder technische Vorfall
(Panne, Schaden, Diverses) der KLARA muss sofort repariert werden, damit die maximal zuldssigen Werte beim
Einleitpunkt nicht Gberschritten werden.

5.4 Analytische Uberwachung

Eine Kontrolle muss einmal jahrlich fir mindestens folgende Parameter durchgefiihrt werden:

> CSB
> Durchsichtigkeit
> NH4-N

Diese Kontrolle wird mittels der Analyse einer Probe, welche dem Auslauf der KLARA entnommen wird,
durchgefihrt. Die Probenahme und die Analyse muss durch einen Fachmann ausgefuhrt werden. Die Probenahme
darf nicht in einer Zeit durchgefiihrt werden, in welcher die Kleinklaranlage nicht mit Abwasser beschickt wird. Die
Resultate dieser Analyse werden dem Besitzer der Anlage, mit Kopie an die Gemeinde und an das Amt fur Umwelt
Ubermittelt.

Diese Kontrolle entbindet den Besitzer der Kleinkl&ranlage nicht von seiner Sorgfaltspflicht. Es liegt in seiner
personlichen VVerantwortung, dass der Ausfluss der Anlage jederzeit die qualitativen Bedingungen erfullt (Art. 13
GSchV).

Die verlangten Analysen kdnnen im Servicevertrag des Lieferanten enthalten sein (siehe § 5.3), oder durch einen
separaten Vertrag (unabhéngiges Labor) geregelt werden.



6 Beseitigung von nicht verschmutztem Abwasser 2

Versickerung vor Ort muss bevorzugt werden, da dies die effizienteste Beseitigung von Regenabwasser ist. Bei
Platzen mit Rasengittersteinen beispielsweise muss 5-mal weniger Regenabwasser beseitigt werden als bei einem
vergleichbaren Platz mit Hartbelag (8 7.3.6 von [7]).

Nicht verschmutztes Abwasser ist versickern zu lassen (Art. 7 GSchG). Wenn die értlichen Bedingungen dies nicht
erlauben, kann dieses Abwasser in eine Offentliche Regenwasserkanalisation oder in ein Oberflachengewésser
eingeleitet werden. In einem solchen Fall missen falls nétig Ruckhaltemassnahmen zur Dampfung von
Abflussspitzen getroffen werden.

a) Versickerung
Der GEP legt die Gebiete fest, in denen nicht verschmutztes Abwasser zu versickern ist (Art. 5 GSchV).
Ist die Durchléssigkeit des Bodens nur ungenau bekannt, muss sie tiber einen Versickerungsversuch ermittelt werden.

Das unverschmutzte Abwasser muss Uber eine oberirdische Anlage versickert und dabei durch eine humose
Bodenschicht geleitet werden. Auf diese Weise erfolgt eine Reinigung in der belebten Bodenschicht, was den Schutz
der unterirdischen Gewasser gewahrleistet.

Das Versickerungssystem muss vollstandig vom Schmutzabwassersystem getrennt sein. Notiberlaufe in Schmutz-
und Mischwasserleitungen sind somit nicht zuléssig (8§ 5.7.1 von [7]).

b) Retention

Der GEP legt die Gebiete fest in denen Riickhaltemassnahmen auf der Liegenschaft verlangt werden sowie die
anzuwendenden Dimensionierungsgrundlagen.

Unterirdische Rickhaltevorrichtungen miissen dicht sein. Sie kdnnen daher nicht zugleich fir die Versickerung
genutzt werden.

7 Beseitigung von nicht verschmutztem Abwasser, das
stetig anfallt ®

Nicht verschmutztes Abwasser, das stetig anféllt, darf weder direkt noch indirekt an eine KLARA angeschlossen
werden.

2 Regenabwasser, Oberflachenwasser

3 Nottiberlauf von Quelle, Brunnen, Sickerleitung, Bach, Kuhlwasser



8 Entwasserungssystem 4

Das Niederschlagswasser und das stetig anfallende nicht verschmutzte Abwasser sind bis ausserhalb des Gebaudes
getrennt vom verschmutzten Abwasser abzuleiten (Art. 11 GSchV).

Jede Anlage muss mindestens einen Kontrollschacht aufweisen, der innerhalb der Grundstiicksgrenze, jedoch
ausserhalb des Geb&udes und des Baubereichs sowie ausserhalb jeglicher von allfalligen Baulinien definierten Flache
liegt.

9 Kontrollschachte

Im Allgemeinen ist der Anschluss des Auslaufs einer KLARA an eine Regenwasserleitung in einem Kontrollschacht
auszufiihren. Vor der KLARA muss ebenfalls ein Kontrollschacht vorhanden sein, damit die Abwasserleitungen aus
dem Gebé&ude zugénglich sind. Die KLARA muss so angelegt sein, dass die Mdglichkeit besteht, Proben vom
behandelten Abwasser entnehmen zu kdnnen.

10 Schlammsammler bei Zufahrten, Platzen und Garagen

Ein Schlammsammler mit Tauchbogen beim Auslauf ist obligatorisch fur den Anschluss von Oberflachenabwasser
von Strassen, Zufahrten, Park- und Vorplatzen an das Regenabwasserkanalisationsnetz der Liegenschaft (8 6.5.1 von

[7D.

Garagen und gedeckte Unterstande (Carports) missen ohne Bodenablauf ausgefiihrt werden.

11 Kontrolle der Baubewilligungsgesuche

Die Gemeinde priift die Baubewilligungsgesuche auf deren Ubereinstimmung mit dem GEP und mit Artikel 11
GSchV ber die Trennung des Abwassers der Gebdude (Art. 18 GewR).

Fir die Grundstiicke, welche ausserhalb des Bereichs offentlicher Kanalisationen und damit ausserhalb der Bauzone
liegen, ist je nach Reglement der Gemeinde eine VVoranfrage obligatorisch. Diese erméglicht die Prufung der
Zuldssigkeit des Projektes (Art. 137 RPBG), insbesondere des Entwasserungskonzeptes.

4 Siehe Entwasserungsschema im Anhang



Den Baubewilligungsgesuchen mussen folgende Dokumente betreffend Gewadsserschutz beigelegt werden:

> Auszug aus dem Katastersituationsplan im Massstab 1:500 oder 1:1000 mit Angaben zu den Kanalisationen,
Schéchten und Anschlussstellen;

> Plan/Plé&ne zur Grundstlcksentwasserung geméss Norm SN 592 000 mit Angaben zu den Entwésserungsanlagen
innerhalb des Geb&dudes und denjenigen ausserhalb des Gebaudes bis zum Anschluss an die 6ffentlichen
Kanalisationen;

> Pléne und Dimensionierungsberechnung der KLARA, inkl. geografische Koordinaten des Ortes der Einleitung in
ein Gewaésser oder eine Regenabwasserkanalisation;

> Pléne, Berichte, Berechnungen zu den Versickerungs- und/oder Ruckhalteeinrichtungen.

Fir den Bau einer KLARA ist eine Baubewilligung im ordentlichen Verfahren notwendig. Dies auch ohne ein Bau-
oder Renovationsprojekt des Wohngebdudes (Art. 84 Bst. f RPBR).

12 Kontrolle der Arbeiten

Die Gemeinde muss die Konformitat der Bauwerke, Anlagen und Einrichtungen kontrollieren (Art. 165 RPBG und
Art. 20 GewR).

Die Kontrolle der Arbeiten soll sicherstellen, dass die Anlagen zur Gebéaude- und Liegenschaftsentwasserung dem
Gesetz, den Reglementen, den Planen und den Bedingungen der Baubewilligung entsprechen.

Die Gemeindebehorde ist fur diese Kontrolle verantwortlich. Ein der Ausfiihrung entsprechender Plan muss der
Gemeinde nach Bauende durch den Bauherrn abgegeben werden.

Es ist unerldsslich, dass ein Gebéaude korrekt an den ¢ffentlichen Anlagen angeschlossen ist. Falls nétig, sind
Markierversuche durchzufuhren.

Die von den Behorden erteilten Bewilligungen und ausgefiihrten Kontrollen befreien die Bauherrschaft oder deren
Beauftragte in keiner Weise von ihrer Verantwortung.

Auskunft

Amt fur Umwelt AfU
Sektion Gewasserschutz

Impasse de la Colline 4, 1762 Givisiez

T +26 305 37 60, F +26 305 10 02
sen@fr.ch, www.fr.ch/wasser

September 2019


mailto:sen@fr.ch
http://www.fr.ch/wasser

Al Schema der Liegenschaftsentwasserung

USPOQUBRULUBSIUWRINGS BUGH © 8
ayos: S

nesny gy - W
JreuIg ayeH 3
Ieg ey g
ByaMUUBN © NG
SUIYDTIYISEAA | A
abnpouszaysseny ! NL
Bonuosepy © By
JRWWESWWEDS : S5
GnzieasBumye)ied : v4
negeuspog © v
JreuBUSpog ¢ 39
Bunjassemuause | pa
Bunujgsuonyadsul : N
woeyosbaysu : §3
WPBUTSOAUDN T SH

(VM) Iney2Ing sne Wy -
{S-HVM) JasERMIBND PUN -pUnIS -

(S-uvm) sessemayg -

(G-HyM) sassemuauung -

{ uapsam uassoyasatiue Yo pep) [JaESEMUIBY

{d-uvm) sessemualiay saprnuayosEn oy -
{43V Jessesuatioy SaIZIMWYDSIaA -

‘Jassemuabay

{H-SYA) JFSSEMTY SIYN|STEH -
ISESEM YIS

8ssels

e

M e TEE _
00420 8|
vaboguonel | 00'82F ¥
oueer 3|
<8ip 4
09/004 SS |

Bunpapessemuabay eyaiuayo

0BL WIS [ %] DOOZES NS

By v

£L42p 23

ey 13 iBipuamjou 151
& mme 000 265 NS ssewab Buniaiuoisuswiq

‘Yaijpuigiaaun puis lassawyaing

N\
/._ﬁn 04 NG WM
m WL JWW
: ™ - D
V. i i .
= L] -
¢ i [~ %
/ IN WE . = = | I
w T 4
ﬁﬁ NI =
pREsen s

351 Bisse|nz abe|sazjasag Jop punibine

pun Jequoew assjuj|eysap uayolio Jep punibine saip om ‘uapiam
HayoIsiaA Hop |jelaqn (uonuajay/Buniayaisiap g |apdey ayais)
LAADSSEMQY S8IZINWYISIBA JYIIU,, SSNW 5YISH Z 'sqY L ‘MY Ssewan

| abejuelepjuialy Jw zjdusuonesijeuey |

S9Y210J0qSUONESI[EURY UBYIIPUBLQ SOP IEYIeSSNE JOSNEYUYOM
Buniassemjuasyeyossuabai Jap ewaysg



	1 Zweck, Anwendungsbereich und Adressaten
	2 Rechtliche und technische Grundlagen
	3 Entwässerungskonzept
	4 Beseitigung von verschmutztem Abwasser 0F
	5 Inbetriebnahme von Kleinkläranlagen (KLARA)
	5.1 Kantonale Vorschriften
	5.2 Wahl und Dimensionierung der Anlage
	5.3 Betrieb und Unterhalt
	5.4 Analytische Überwachung

	6 Beseitigung von nicht verschmutztem Abwasser 1F
	7 Beseitigung von nicht verschmutztem Abwasser, das stetig anfällt 2F
	8 Entwässerungssystem 3F
	9 Kontrollschächte
	10 Schlammsammler bei Zufahrten, Plätzen und Garagen
	11 Kontrolle der Baubewilligungsgesuche
	12 Kontrolle der Arbeiten
	A1 Schema der Liegenschaftsentwässerung

